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Ju. Zoomer. 


Hotel Mannteuffel, 


Sonnabend, den 27. Juli 1889: 


ausgeführt von dem Orcheſter des Grod⸗ 
wochen Leib⸗Gatde⸗Huſaren⸗Me⸗ 
Hlments unter Leitung des Kapellmelſters 
Herrn Hoepuer. 
Anfang 8 Uhr. 


Entree 25 Kop. Kinder 10 Kop. 
W205 ABEL Ma ta ern Dein ca 


Bine eee 


El. Petersburg. 

— Am Sonntag, den 9. (21.) Jul, 
um 3 Uhr Nachmittags trafen Ihre Ma⸗ 
jeitäten, der Kalſer und die Kalſerin mlt 
Ihren Kalſerlichen Hohelten, dem Großfürſten 
Thronſolger und der Großſürſtin Tenla 
Alexandrowna, ſowle der Prlinzeſſin von 
Griechenland auf der Yacht, „Alerandrija* 
in St. Petersburg eln. Die Nicht legte 
an der Kalſerlichen Embacadére am Engli⸗ 


tan Beginne. 
Aoman 


Emil _Pefchkau, 


(12. Fortſetzung). 


Freilich — vielleicht, ſuchte Regine mei ⸗ 
nen Schutz, meine Hilſe. Aber auch das 
war unmöglich. Sie Martete vielleicht auf 
mich, aber ſie rlef nicht nach mir. Sie war 
zu ſtolz, um ſich ſo weit zu-erniebrigen; es 
war unmöglich, vaß ſich ein Weib wie Re⸗ 
gine einem Manne an den Hals warf, ſelbſt 
wean ſie dleſen liebte. Und dennoch lönten 
dleſe Worte immer aufs neue an meln Ohr 
und eine fieberſſche Ungeduld brannte in mir, 
mich zu Überzeugen, ob Aranka kecht hatte 
oder unrecht. 

Und wenn fie recht halte! Immer 
dichter zog ſich das Netz über meinem Hauple 
zuſammen. Was war mir dleſe Frau, was 
konnte fie mit fein? Ein ſellſames Gefühl 
zog mich Jetzt zu ihr hin, ein warmes Ges 
fühl, das mehr war als dle Bewunderung 
ihrer Schönheit. Ich empfand Mitleid mit 
ihr, die Schmerzen, die ſie erdulden mußte, 
zitterten in meiner Seele nach und der Ge⸗ 
danke, daß fie mich liebte, brachte mein 
ganzes Weſen in Aufruhr. Und doch ſah 
ich neben Ihren Zügen immer andere und 
das nagende Geſühl, daß ich Martha un ⸗ 
teu war, kämpfte ‚gegen ‚jene Neigung. Ich 
Itebte Regine wicht und doch ſchlen elne ger 
beunnißvolle Macht unſere Geſchlcke vers 


Erscheint U Mal wöcheültlüch. 


Sonnabend, den 15. (27.) Juli 


Mebaktiau und Eruebiilon: | 
Diielun» (Bahn) Straße Nr. 13. g 
{ 


Manuiktipte/werdem mid! jurihghtelt, 


Redaktiong⸗Sprechſtunde von 9— 12 uhr Vormittags. 


ſchen Qual an, wo Ihre Majeſtäten vom 
Stadthauptmann und dem Kommandanten 
von St. Petersburg empfangen wurden. 
Vom Landungsplatz begaben ſich Ihre Ma⸗ 
leſtäten und Ihre Hohelten zu Wagen nach 
dem Haufe des Minifters des Kalſerlichen 
Hofes, Graſen Woronzow,Daſchkow (ebenfalls 
am Engliſchen Qual belegen), wo in der 
Hauskirche in Gegenwart Ihrer Majeftäten 
die Trauung des Kornets des Lelbgarde⸗ 
Regiments zu Pferde, Fürſten Trubezkol mit 
dem Hoffräulein Ihrer Majeftät, Fürſlin 
M. A. Dolgorukl, vollzogen wurde. Ihre 
Majeltät, die Kalferin, geruhte Brautmutter 
der Braut zu fein und dleſelbe mit dem 
Helllgenbilde zu ſegnen. Vor Ihren Ma⸗ 
jeſtäten war Seine Kalſerliche Hoheit, der 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch einge: 
troffen. Die Gemahlin des engliſchen Bot: 
ſchafters, Mme. Morier mit ihrer Tochler, 
viele Hoſdamen und überhaupt vlele Per⸗ 
ſonen der höchſten Geſellſchaft der Reſidenz 
wohnten der Trauung bel. Als Marſchälle 
ſungirten die nächſten Verwandten des Bräu⸗ 
tigams und der Braut, ſowle der Sohn des 
Miniſters des Kalſerlichen Hoſes, welcher 
Kammerpage iſt. Nach der Trauung flat: 
teten die Neuvermählten Ihren Majefläten 
ihren Dank ab, während Ihre Majeftäten 
ſie zu beglückwünſchen geruhten. Sodann 
wurden in den Sälen Champagner, Con⸗ 
fituren und Chocolade gereicht, worauf Ihre 
Maleſtäten nach Verabſchledung von den 
Wlihen und Neupermählten unter dem 
Jubel des auf der, Straße verſammelten 
Volkes das 9775 verließen. 

An demſelben Tage, um 4½ Uhr, Nach⸗ 
mittags, begaben ſich Ihre Majefläten, der 
Kalſer und dle Kalſerin mit Ihren Kaſſerl, 
Hohelten, dem Groß fürſten⸗Thronſolger, der 
Großfürſtin Kenla Alexandrowna, der Her⸗ 
zogin von Edinburg, dem Großfürſten Wla⸗ 
dimir Alerandrowitih und der Prinzeſſin 


Marla von Grlechenland mit elnem Extra: 
zuge der Barjloje» Sſelo⸗Elſenbahn nach 
Pawlowsk. Ihre Maleſtäten begleitete der 
Kommandirende des Kaiſerlichen Hauptqu ar⸗ 
tiers, Generaladlutant Richter. In Pawlowek 
eingetroffen, wurden Ihre Mafeſtäten von 
Ihren Kalſerlichen Hoheiten, den Großfürſten 
Konftantin und Dmitri Konſtantinowitſch 
und dem Dirigirenden der Stadt am Bahn⸗ 
hof empfangen und begaben ſich zuſammen 
mit IJ. KK. HH. der Herzogln von Edinburg 
und Großſürſtin Xenia Alexandrowna in 
offener Equlpage nach dem Palais. Ihren 
Majeftäten, ſolgten in einem zwelten offenen 
Wagen Ihre Kalſerlichen Hoheiten der Groß⸗ 
fürft Thronfolger, die Großfürſten Wladimir 
Alexandrowitſch und Dmitri Konſtantinowitſch 


und die Peinzeſſin von Griechenland, während 


S. K. H. der Großfürſt Konſtantin Kon⸗ 
ſtantlnowliſch mit dem Dliriglrenden der 
Stadt in einem beſonderen Wagen Platz 
genommen halten. Maſſen von Datſchenbe⸗ 
wohnern, unter denen ſich raſch dle Nachricht 
von der bevorſtehenden Ankunft Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten verbreltet hatte, füllten ſeit 4 Uhr 
den Perron des Bahnhofs, die Parkwege 
und die Umgebung des Palais und begrüßten 
Ihre Majeſtäten mit lauten Hurrahruſen. 
Im Palais wurden Ihre Majeſtäten von 
Ihrer Kalſerl. Hoheit, der Großfürſtin Ale⸗ 
xandra Joſſiſowna, Ihrer Majeſtät der 
Königin der Hellenen und der Großflürſtin 
Jelſſſaweta Mawrikjewna empfangen und be⸗ 
gaben ſich ſodann in das in der unteren 
Elage des Palais befindliche Gemach Sr. 
Kaiſerl. Hohelt des Großfürſten Konſtantin 
Nikolafewliſch. Um 6 Uhr Abends kehrten 
Ihre Maſeſtäten aus Pawlowsk nach Zarſkoſe 
Sſelo zur Statlon Alexandrowſkaja der 
Warſchauer Bahn zurück, von wo um 6 
Uhr 30 Min. auf der Verbindungsbahn die 
Rückfahrt nach Peterhof erfolgte. 
(Deutſche St. Pet. Zig.) 


knüpfen zu wollen. Wle es nun auch kom; 
men mochte — würde ich ſtark genug ſein, 
dieſer Macht zu widerſtehen? Ich empfand 
eine dunkle Furcht, daß ich dieſe Kraft nicht 
beſitzen könnte und ich ſah ein ſchattenhaftes 
Bild der Zukunft, wie das ſchöne Weib bie 
Arme gewaltſam um mich ſchlang und mir 
zurlef: „Du blſt mein, denn ich habe Dich 
erworben, erkauſt durch tauſend Schmerzen, 
Du biſt meln, weill ich Dich liebe und file 
meine Liebe das Schmerzlichſte gelitten habe, 
was ein Weib erleiden kann.“ Und war es 
nicht jo — war ich nicht ſchuldig geworden, 
in dem Augenblick, da ich vergaß, daß ſie 
die Frau eines Andern war und den Zauber 
Ihrer Schönheit widerſtandslos in mein Herz 
fluthen ließ? War ich nicht ihr Schuldner, 
ſelidem ſie vor meinen Augen exröthet war! 
Und doppelt ihr Schuldner, ſeitdem ich in 
wahnfinnigem Vergeſſen meine Lippen auf 
ihren Baſchlik gedrückt hatte. Immer dichter 
zog ſich dieſes Netz Über meinem Haupte 
zuſammen und ich ſah mit Grauen, daß 
meine Natur nicht leicht und ſtark genug 
war, ſolche Netze ohne viel Bekümmern zu 
zerreißen. 

Ja — jo. war es. Ob ich die volle 
Empfindung dieſes peinlichen Widerſpruchs 
damals ſchon gehabt, bezwelfle ich. Aber 
es regte ſich doch etwas wie Selbſterkenniniß 
und das war der Anfang der Geſundung. 
Frau von Soden hatte mich nicht richtig 
beurthellt und doch auch nicht ſalſch. Es 
war etwas von dem Blute meines Vaters 
in mir und doch nicht ſein leichter Sinn, 
feine Unbekümmerthelt, ſein friſcher Muth. 
Wären ihm wie mir zwei ſolcher Frauen⸗ 
geſtalten entgegengetreten, er wäre wlder⸗ 
ſtandslos geweſen, wie ich. Aber er hätte 


vicht gezaudert und geſchwankt, er hätte wie 
das Nagen der Untreue empfunden, er hätte 
nie gegrübelt und ſich mit Vorwürfen ge⸗ 
plagt. Frau von Soden hatte recht. Der 
Don Juan ſteckte in mir, Aber fein Don 
Juan, dem die Natur ein Gewiſſen mitgege⸗ 
ben hat. Wer würde unterllegen in dleſem 
Kampfe — iſt es möglich, daß wir das 
Gift, das die Erbſchaſt unſerer Eltern iſt, 
überwinden? Vielleicht wenn dieſe ſelbſt unt 
ſchützen, oder wenn wir es früh genug er⸗ 
kennen und die Furcht uns Stärke verleiht, 
oder wenn uns ein glücklicher Zufall zu 
Hilfe kommt. Aber es iſt etwas Grauſiges 
um die Erbſchaſt des Blutes und der Ge⸗ 
danke daran kann unſer Leben vethlttern 
und vernichten. Mir war er bisher nicht 
näher getreten. In meiner Natur waren 
genug andere Elemente, die mich vollauf 
beſchaftigten und der. Zufall hatte mich noch 
nicht in Verſuchung geführt. Nun aber war 
es doch gekommen, ich war erkrankt und 
wenn ich geſundete — ich habe die Kraft 
dazu nicht aus mir ſelbſt gezogen, ſondern 
aus dem Schauder, den mir der Blick in 
die Wirrniſſe erweckte, die ſich plötzlich vor 
mir auſthaten. Jetzt aber war ich noch 
krank, mein Kopf war von Fleberträumen 
erfüllt zund ich war unfählg, auf dlieſer wil, 
den Gedankenjagd dasjenige zu erſaſſen, was 
mich zum Helle führen konnte. Ich ſah dle 
Gefahren, die mir drohten, ich ſah nicht 
alle Klippen, an denen ich in Wirklichkeit 
ſcheltern konnte, aber dafür hundert andere, 
die ſich mix ſchelnbar in den Weg ſtellten 
und doch war ich nicht im ſtande, ein Ziel 
ſeſtzuhalten, und mit ruhlger Hand das 
Steuer zu lenken. Ich überließ ſchlleßlich, 
wie es mein Vater auch gethan hätte, Alles 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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— In dieſem Frühjahr wurde eine 
Prüſungsbehörde für dle Abgangsprilfungen 
aus der St. Petersburger Junkerſchule er⸗ 
nannt, in welcher dle jungen Leute ihre 
Vorbildung zum Offizier erhalten. Nach 
dem Bericht jener Kommiſſion, wle auch nach 
der perſönlichen Anſchauung des Oberbe⸗ 
ſehlshabers Großfürſt Wladimir Alexandro⸗ 
witſch, der den Prüfungen in mehreren 
Fächern belwohnte, war das Ergebniß ein 
außerordentlich zufriedenſtellendes, in einigen 
Lehrgegenſtänden ſogar ein vorzügliches. Das 
Programm für die Junkerſchulen iſt in den 
letzten Jahren erhöht und umſaßt letzt: 
Religton, Ruſſiſche Sprache, Geſchlchte, Ge⸗ 
ographle, Mathematik, Phyſtk und Chemie, 
Topographie, Uebungsvorſchriften, Militär⸗ 
Nechlslehre, Kriegs verwaltung, Waffenlehre, 
Feſtungsweſen, Taktik und endlich Front⸗ 
ausbildung. Die Junkerſchulen bilden im 
Weſentlichen den Erſatz ſür unſere Armee⸗ 
Infanterie⸗Regimenter; es iſt jedenſalls er» 
ſreulich, daß jeht an den Bllüdungsſtand der 
Offiziere größere Anſorderungen geſtellt awer · 
den als ehedem; nur muß man hoffen, daß 
unter der Reichhaltigkeit des Programmes 
nicht die Gründlichkeit für dle einzelnen 
Fächer leidet. (Deut. St. P. Ztg.) 

— Anläßlich eines Artikels des „pam 
annum“ über den Unterricht in den alten 
Sprachen in unſeren Gymnaſien äußert ſich 
die „Deut. St. Pet. Ztg.“ wie folgt: 

Mit pädagogiſchen Fragen beſchäfligen 
ſich die ruſſiſchen Blätter im Ganzen wenlg, 
wenn es nicht gerade gilt, der deuiſchen 
Schule eins auszuwiſchen. Doch liegt Ver⸗ 
anlaſſung genug vor, daß in unſerem Vater⸗ 
lande, deſſen Schulweſen den Vergleich mit 
weſteuropäiſchen Ländern, ja auch nur mit 
Polen und den baltiſchen Probinzen nicht 
aushalten kann, die öffentliche Melnung ſich 
viel mit der Schulſrage abglebt, die bel uns 
durchaus nicht frei iſt von mannigfachen 
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dem Zufall, dem „Schicksal“, aber ich that 
es nicht mit leichtem Herzen, nicht mit dem 
Gedanken, ſortzuſchrelten, wie es mich drängte 
und wenn es ſeln ſollte, ohne eln Zucken 
der Wimpern zu fallen, zu ſtützen — ich 
that es, den Kopf voll von Zwelfeln und 
Vorwürfen, mit dem bitteren Gefühle, eln 
Schwächling, eine Memme zu ſeln und der 
beſtandigen Furcht vor der Zukunft. 

So ging ich denn nach Hauſe, in der 
Hoffaung, Aranka wlderlegen zu können und 
zugleich in dem dunkeln Angfgefühle, daß 
biefe Hoffnung elne trügeriſche fein werde. 
Ich ſah ſchon meln Zimmer vor mir — 
den Schreibtiſch — und darauf den Brief, 
der von Regine kam. Dle Ungeduld bes 
flügelte meinen Schritt und dann hielt ich 
wleder ein und ging langſarn, zögernd wei: 
ter. Wenn ſie mir wirklich geſchrieben hatte, 
wirklich auf mich wartete! Eine helße Fluth 
drängte in mein Gehirn — wenn Atanka 
doch recht hatte — aber es war ja un⸗ 
möglich, es war unmöglich! 

Und fie hatte ſich wirklich getäuſcht. 
Als ich nach Hauſe kam, fand ich nichts 
als bedeutungsloſe Nachrichten vor, Regine 
hatte mir nicht geſchrleben. Ich warf mich 
in die Ecke meines Sofas und verſank in 
dumpfes Bruten. Ich empfand fetzt etwas 
wie Enttäuſchung und Verdruß, und eine 
peinliche Abſpannung, eln unbeſchreibliches 
Gefühl des Ekels kam über mich. Ars beiten 
fliehen und nichts mehr ſehen und hören von 
all dem! Mißmuthig, mechaniſch erhob ich 
mich dann wleder, indem ich mich plötzlich 
erinnerte, daß meine Hausfrau milch an eln 
krantes Kind in der Nachbarſchaft gemahnt 
hatte. Bon meinen Klienten waten mir 
faſt nur ein paar arme Teufel treu geblieben 


Anomalien. Sonſt wäre es wenigſtens kaum 
zu erklären, daß die Schulbildung, ſonſt 
überall in der Welt ein Segen, bei uns 
Vielen geradezu zum Fluch wird, was manche 
Leute dazu bewegt, die Bildung an ſich da⸗ 
für verantwortlich zu machen. Damit find 
fie natürlich auf dem Irrwege. Der „Ipax- 
Aan“ erörtert am 17. d. M. in jeinem 
Leltartikel den Unterricht in den alten 
Sprachen in unſeren Gymnaſien. Das Thema 
iſt umſo wichtiger, als die Gymnaſien un: 
ſere einzigen allgemein bildenden Anſtalten 
find, die nicht nur für die Univerfität, on 
dern auch für Fachſchulen vorbereiten, wäh 
rend in Preußen auch die Realſchulen zu 
allen techuiſchen Anftalten den Weg bahnen. 
Um fo wichtiger ſel es, daß der klaſſiſche 
Unterticht in unſeren Gymnaſien richtig ges 
ſtellt ſei, um feinen ſegens reichen Einfluß 
ausüben zu können. Der erſte Uebelſland, 
den der „Ipama.“ beklagt, iſt der mangel⸗ 
haste Lehrerſtand. Vlele Lehrer gehören 
fremden Nationalitäten an, können nicht gut 
Ruſſiſch und haben keine genügende päda⸗ 


gogiſche Vorbereltungen erhalten. Das er 
klärt wohl ſchon manchen Mißerfolg des 
Sodann aber ſind dle Kurſe 
in den alten Sprachen zu umſaſſend für die 


Unterrichts. 


ihnen eingeräumte Stundenzahl. Freilich 
find für das Latein 49 Stunden wöchentlich, 
für vas Griechiſche 36 angeſetht. Aber bel 
einem Vergleich mit den preußiſchen Gym⸗ 
nafien, die den unſeren als Muſter gedient 
haben, erglebt ſich, daß hier wle dort dle 
gleichen Klaſſiter auf den entsprechenden 
Schulſtuſen geleſen werden: Julius Cäſar, 
Salluſt, Livius, Cicero, Ovid's Metamor⸗ 
phoſen, Virgll's Claneſs, Horaz Oden, Epl⸗ 
ſieln und Satyten, Kenophon (Anabaſis und 
Memorabilia), Herodot, Plutarch's Blogra⸗ 
phlen, Plato's leichtere Dialoge, Demoſthenes, 
Homer, Euripides oder Sophokles. Dabei 
dauert der preußiſche Kurſus 9 Jahre und 
umſaßt jedes Jahr 43 Wochen Unterricht, 
unſer Kurſus dauert 8 Jahre und umfaßt 
jedes Jahr 37 Wochen, wobei dle zahlloſen 
Felertage doch wohl auch noch veranſchlagt 
werden müßten. In Preußen ſind für die 
drel unteren einjährigen grammallſchen Klaſſen 
30 Stunden Lateln, in den 3 oberen zwel⸗ 
jährigen Klaſſen 86 Stunden Latein wöchent⸗ 
lich angeſetzt, alſo im Laufe eines Jahres 
3698 Stunden. Im Grlechiſchen, das von 
Ouarta an betrleben wird, hat vas preußls 
ſche Gymnaſium 1806 Stunden fährlich. 
In unſeren Gymnaſien find für das Lateln 
nur 49 Stunden wöchentlich, im ganzen 
Jahr (37 Wochen) alſo nur 1813 Stunden, 
fur das Grlechiſche im Jahr nur 1332 
Stunden angeſetzt. Aus elner "einfachen 
Multipllkation und dem Vergleich der Res 
ſultate erglebt ſich, daß unſere Gymnaſtaſten 
in ihrer ganzen Schullaufbahn 16,965 Ta 
telniſche Stunden und 3318 grlechlſche Stun ⸗ 
den weniger erhalten, als die preußlſchen 
Oymnaſtaſten. Selbſt angenommen, daß 
unſer Lehrerperſonal wiſſenſchaſtlich eben ſo 
gut vorbereitet ſel und die Mutterſprache 
ebenſo gut beherrſche, wie das preußſiſche, 
ergiebt ſich doch mit zwingender Nothwen⸗ 
digkeit, daß bel uns nicht die gleichen 


— darunter befand ſich ein Taglöhner, der 
in der Keller wohnung des Nebenhauſes fein 
Helm hatte und deſſen Kind ſelt ein paar 
Tagen erkrankt war. Da ich zur regelmäßigen 
Zeit: nicht gekommen war, batte man nach 
mir geſchickt und meine Verſäumniß fiel mir 
nun plötzlich ſchwer aufs Herz. Ich ver⸗ 
gaß alles Andere, nahm Hut und Rock und 
ſtürzte die Treppe hinab. 

Als ich in den dunkeln, feuchten Keller 
trat, war das erſte was ich erblickte, die 
Frau, die zu Beite lag. Sie war ſehr 
bleich und hatte blaue Ringe um dle Augen, 
aber ein Freudenlächeln flog über ihr Ge⸗ 
ſicht, als ſie mich erblickte. 

Während ich ihr die Hand relchte, kam 
ihr Mann auf mich zu, das Klelnſte in den 
Armen hallen d. 

Er hatte Thränen in den Augen und 
ſah mich ſchmerzlich fragend an. 

„Sie iſt ſo ſchwach, Herr Doktor, ſo 
ſchwach! “ 

Dann tönte plötzlich die Stimme des 
kranken Kindes, lelſe, gebrochen aus der Ne, 
benkammer: „Guten Morgen, Herr Doktor! 
Sagen Sie der Mutter, daß mir gar nichts 
weh thut. Sie nimmt ſich's ſo zu Herzen, 
aber mir thut gar nichts weh, Herr Doklor, 
gar nichts. O, wenn ich nur auſſtehen 
könnt', Herr Doktor! Aber das Kreuz, 6 
iſt wie gebrochen — thut mir aber gar nicht 
weh, nein, gar nicht.“ | 

Der Mann halte ſich über das Bett 


gebeugt und die Frau auf die Stirn geküßt. 
Dabei aber brach er plötzlich in krampf⸗ 
haften Weinen aus und der Schmerz über: 
mannte ihn. 
„Sie hat Blut gebrochen, Herr Doktor, 
O meln Gott, was iſt das für ein 


Blut. 


Lelſtungen erwartet werden dürfen, wie in 
Preußen. In der That wird darüber ge 
klagt, daß nicht einmal die Schüler der 
höchſten Klaſſe Cäſar und Xenophon frei 
leſen können. Wie ſollen fie dann lateinische 
Auſſätze im Abiturium liefern? Dennoch find 
bel uns die Klaſſenziele ebenſo hoch geſtellt, 
wie in Preußen, der Kurſus iſt ebenſo um⸗ 
ſaſſend. Aus den angegebenen Daten läßt 
ſich auch, was der Autor nicht thut, ein 
Rückſchlag auf die Ueberbürdung der Schul⸗ 
jugend machen. Die beſſeren Schüler mülſſen 
ſich ja bel der zu geringen Stundenzahl 
überarbeiten im Streben nach dem allzu hoch 
geſteckten Ziel, dle ſchlechteren bleiben noch 
weiter zurück und geben den Kampf eben 
auf. Der Autor des „Tpanlaunnz“,Ar⸗ 
ilkels, ſelbſt ein erfahrener Schulmann, be⸗ 
fürwortet elne ſtarke Zurückſchraubung des 
klaſſiſchen Programms. Die Zahl der ge 
leſenen Klaſſiker ſollte eingeſchränkt werden, 
Plutarch, Plato, Cicero's rhetoriſche und 
phlloſophiſche Schriften, die Satyren und 
Epiſteln von Horaz könnten ganz geſtrichen 
werden. Beſſer iſt's, unſere Gymnaſiaſten 
kennen wenige und leichtere Klaſſiker gut, 
als daß ſie, wle jetzt, nach dem Programm 
vlele und ſchwere Schriftfteller leſen, ohne 
irgend etwas davon zu haben. Bel dem 
allzu welten Programm hat dle llaſſiſche 
Bildung leicht nur negative Nefultate in der 
rechten gelſtigen, religiös. morallſchen ruſſiſchen 
Ausbildung der Schuljugend. Non multa, 
sed multum ſollte auch Hierin’ ein fireng 
befolgter Grundſatz fein. 

— Die Arbeiten des Congreſſes der 
Vertreter der ruſſiſchen Elſenbahnen zur Ne 
gelung des Tarlfweſens find um ein gutes 
Stück vorgeſchritten. Wle wir unlängſt mit 
thellten, hatte der Congreß aus feiner Mitte 
elne beſondere Commiſſion gewählt, welche 
mit der ſpeclellen Aufgabe betraut war, die 
Karife für den Getrelde⸗Transport auszu⸗ 
arbelten. Dleſe Commiſſion hat nun, wle 
die „Honoe Bpeun“ berichtet, ihre Arbeiten 
abgeſchloſſen und den Congreß zur Prüfung 
vorgelegt. Das Reſultat derſelben beſteht in 
der durch Ueberelnkunft zwiſchen den Geſell⸗ 
ſchaften herbelzuführenden Normlrung der 
Tarife für die meiſten Bahnlinlen, welche 
von den Knotenpunkten der ſüldlichen, öſtlichen, 
inner⸗ruſſiſchen und weſtlichen Bahnen zu 
den Häfen des Aſowſchen, Schwarzen und 
Baltiſchen Meeres und zur weſtlichen Grenze 
führen; zugleich hat elne merkliche Ermäßl⸗ 
gung der dis fetzt in Geltung befindlichen 
Tarife ſtattgeſunden. Der Congreß hat dem 
Entwurſe feine Zuſtimmung erthellt und be⸗ 
ſchloſſen, vdenſelben dem Finanzminiſterlum 
zur Beſiätigung vorzuſtellen. Nach Erlevigung 
dleſes wichtigſten Punktes des Tagesordnung 
iſt der Congreß in Berathung getreten über 
die Errichtung eines ſtatlſtiſchen Central⸗ 
Bureaus der tuſſiſchen Eiſenbahnen zur 
Sammlung und Veröffentlichung von Daten 
über den Paſſagler⸗ und Waaren Verkehr. 
Außer der Feſtſetzung der Dvganljation 
dleſes Bureaus und der Vertheilung der zum 
Unterhalte erforderlichen Mittel auf die eins 
zeln en Bahngeſellſchaften, liegt dem Congreß 
zugleich ob, die Einthellung der Frachigllter 


U 


Elend; wenn ihr was geſchleht, dann häng' 
ich mich auf.“ 

Jetzt hatte ſich die Kranke eln wenig 
erhoben und ſchülttelte den Kopf. 

„Sei: keln Kind, Moritz“, ſagte ſie. 
„Mir iſt ſo lelcht ums Herz, mir ſehlt ja 
gar nichts. Schwach auf der Bruſt war 
ich ja immer — dle Fabrikarbelt, Herr 
Doktor, aber es iſt eln Gott im Himmel, 
der wird uns nicht vonelnander reißen. Wir 
haben jo lang gekämpft, bis wir zu elnan⸗ 
der kommen ſind und wir wollen ji alles 
Elend geduldig mitelnander tragen. Auch 
das biſſerl Krankheit, nicht wahr, Moritz?“ 

„Ja, Mutterl“, tönte es lelſe aus der 
Nebenkammer. 5 

Und jetzt bligzte es ſchon wieder freudig 
in den Augen des Mannes auf und er ſah 
mich lächelnd an. 

„Iſt ein tapferes Weib, die Roſi, nicht 
wahr? Könnt' ſich mancher ſchämen vor ihr. 
Kuriren Sie mir's nur auch recht gut, 
Herr Doklor, und verſchrelben Sie nichts 
Theures.“ 

Ich unterſuchte nun Frau und Kind 
und gab die uöthigen Aufträge. Es war 
ſchwer, hier zu kurlren, denn dle Krankheit 
aller war die Noth, und daſſelbe Leiden, 
das Frau und Kind aufs Krankenlaget ge⸗ 
worſen hatte, ſah dem Vater und dem 
Säugling aus den Augen. Aber das Mög 
lichſte ſollte geſchehen, und ich habe das 
freudige Bewußtſeln, daß ich es gethan habe. 
Wle oft haben mir dle Leute in ſpäteren, 
glücklichen Jahren gedankt und das hat mir 
immer eine unendlich ſuße Empfindung be⸗ 
reltet, wenn ich mir auch ſagen muß, daß 
ich im Kampfe gegen die tüdifche Krankheit 
auch einen mächtigen Bundesgenoſſen hatte: 


in Kategorlen zur Sammlung der ſtatiſtiſchen 
Daten und die Anordnung der Daten für 
den Jahresbericht über die commerzielle 
Thätigkeit des geſammten ruſſiſchen Elſenbahn⸗ 
Netzes ſeſtzuſtellen. Die Gründung eines 
Central⸗Bureaus iſt ſchon ſeit längerer Zelt 
Ins Auge geſaßt worden, und ſoll daher 
mit der- Ausführung des Projektes jo bald 
wie möglich vorgegangen werden. 

Dorpat. Eine Windhoſe hat, wie der 
„N. D. Z.“ mitgetheilt wird, vor einigen 
Tagen auf der Grenzſchelde des Kannapähſchen 
und Camnbyſchen Kirchſpiels und namentlich 
bel dem Gute Weſßenſee arges Unhell ange 
tichtet. Es war etwa 5 Uhr Nachmittags. 
Ein furchtbarer Platzregen war eben nleder⸗ 
gegangen, völlige Windſtille war eingetreten 
und es war, wle man zu ſagen pflegt, das 
ſchönſte Welter. Da plötzlich eln ſeltſames 
Nauſchen und Kniſtern. Bel dem wenge 
Werſt von Welßenſtein entfernten Langenſee 
hatten ſich zwei dichte Wolken — dle elne 
ſchwärzlich dunkel, die andere von heller 
Fürbung — vereinigt und dann ſich zu Boden 
geſenkt. So bewegte fi die unheimliche 
Maſſe einem Walde zu — erſt die Wipfel, 
dann ganze einzelne Bäume knickend und 
zerſpliiternd; hirauf ſtlrmte ſie welter, kell⸗ 
förmig raſirend und die Bäume in tollem 
Wirbel zerzauſend. Zwel Heuſchober wurden 
weggeſegt, das Dach elner Weißenſeeſchen 
Rlege, Wächterbäuschen u. dgl. m. abgeho⸗ 
ben, eine elnzelſlehende Birke mit den Wur⸗ 
zeln herausgehoben, Über einen Berg getragen 
und dann in eln Haferfeld geworfen. Auch 
ein Hirtenknabe wurde vom Wirbel erfaßt 
und durch die Luſt vlele Faden welt wegge⸗ 
tragen, ohne im Uebrigen Schaden genom⸗ 
men zu haben. Das Korn auf den Feldern 
hat wie gewalzt auf dem Strich ausgeſehen, 
über welchen die Windhoſe — die in wildem 
Nelgentanz das Stroh der abgedeckten Dächer, 
Holzſplifter und lelchtere Gegenſtände, aber 
auch Steine u. dgl. m. mit ſich fortwirbelte 
— dahergebrauſt war. Auf Krildnershofſches 
Geblet übergehend, hatte fie das Dach eines 
Geſindehauſes abgedeckt und einigen anderen 
Schaden angerichtet und war dann plötzlich 
verſchwunden — Das ganze Naturſpfel, 
welches etwa 3 Minuten lang zu beobachten 
war, ſoll einen geradezu grauenhaften Eins 
druck hinterlaſſen haben; insbeſondere konnten 
ſich dle auf dem Felde arbeitenden Leute 
von dem ausgeſtandenen Schreck lange nicht 
erholen. 


Cagtschranik. 


— Kirchliches. (Evangeliſche 
Trinitatis gemeinde.) Im Bel 
hauſe der Brüdergemelnde findet am künf⸗ 
tigen Sonntag, den 28. Juli d, J. 
Vormittags um 10 Uhr Gottes- 
dien ſt und Abendmahlsfeier und Na de 
mittags um 2 Uhr Kinderlehre ſtatt. 
Die amtlichen Functionen verrichtet Vor- 
mittags Herr Paſtor Rondthaler 
und 1 Herr Hülfsprediger Rute 
to ws ki. 


— Feuer. In einem zur Spinnerei 


bie Liebe! Nicht dle wilde Leidenſchaft, dle 


| 
f 
\ 


uns einen Augenblick lang die Stine trübt, 
ſondern jenes erhabene Geſühl der Treue 


und Hingebung, das der Klit alles Mei; 
ſchenweſens iſt. 

War es ein Zufall, daß ich wieder an 
bie alte Frau zwlſchen den welßen Gardinen 
dachte, als ich aus der Kellerwohnung em⸗ 
porſtleg ? Daß ich wieder ihre zärtliche 
Summe hörte: „Komm doch, Bruno — 
ell“ Dich komm zu Deiner Mutter!“ 
Und daß ſich in das Bild der alten Frau 
dann eln holdes, jugendliches Mädchenbildnlß 
drängte — Martha! 

Als ich nach Haufe kam, fand eben 
der Telegraphenbote vor ver Thür und ein 
Zittern überfiel mich. War das die Nach⸗ 
richt von Regine? N 1 

Ich nahm das Blatt und öffnete es 
haſtig. Es kam aus Prag und war von 
Martha. „Nie, Bruno, nie!“ — Das 
war der ganze Inhalt des Telegramme — 
die Antwort auf das meine. „Wenn das 
Gerücht von Deiner bevorſlehenden Verlo⸗ 
bung wahr iſt, dann bitte ſch Dich unt 
Gottes willen — ſage nein.“ Das hatte 
ich ihr telegraphirt und nun antwortete ſie: 
„Nle, Bruno, nie! Klang das nicht wie ein 
Jubelruf, ein Freudenſchrel aus —fleſſter 
Seile? Hatte fie mich mißverſtanden und 
mehr aus diefen Zellen geleſen, als ich ſagen 
wollte? 

Ein unendlich ſüßes Gefühl durch⸗ 
ſchauerte mich. Ich konnte ulcht mehr zwel⸗ 
ſeln, daß ſie mich liebte. Vielleicht waren 
auch ihre Träume immer bel mir geweſen, 
wle die meinen bel ihr, vlelleicht hatten die 
Bemühungen ihrer Mutter auf ſie genau 
jo gewirkt, wie auf nich. Man wollte uns 


des Herrn Prinz gehörigen Raume, 
zur 0 er Boll all 
wurde, entſtand am Donn 


et 
benützt 
ag Abend 
12 Uhr aus uns unbekannten Urſachen, 


jedenfalls wohl durch Selbſtentzündung, ein 


Brand, der aber von den erſten zwei 
Zügen der Freiwilligen Feuerwehr raſch 
aul wurde. Der entſtandene Schaden 
ſt nicht bedeutend. 

— Streit mit blutigem Ausgang. 
Gelegentlich eines Streites, welcher zwiſchen 
den Eheleuten W. und E. B. entftand, er 
griff die Frau einen eiſernen Topf und 
warf denſelben ihrem Manne an den Kopf. 
1 noch nicht zufrieden, ging 75 auf 
ihn los, um fein Geficht mit den Finger ⸗ 
nägeln zu bearbeiten und rannte in ihrer 
blinden Wuth in das Meſſer, welches der 
Mann zu ſeinem Shut ezogen hatte. 
Hierdurch u) ſich die „böfe Sieben“ eine er, 
hebliche Verletzung zu. 

— Kleine Diebſtähle. Ein gewiſſer 
S. K. entwendete aus der kathollſcher Kreuz⸗ 
kirche einige Mlniſtranten⸗ Gewänder und 
wurde dem Gericht übergeben. — Ferner 
ſtahl der in der Fabrik von Tletzen ber 
ſchäſtigte Arbelter G. 3. feinem Melſter 
Vincenz Machnik elne Uhr im Werthe von 
14 Rubel. ö 

— In Betreff der Theaterſrage ver⸗ 
oͤffentlicht der „Dzlennik Eobzti“ folgendes 
Schrelben des Herrn Koscleleck! ? N 

„Auf die Anfrage: ob das „Lodzer 
Thealer“ zu Ende ſel, erkläre ich, daß ich 
die unternommene Idee der Hebung des 
Theaters In Lodz, mit Hilfe Gottes und der 
ehrlichen Leute ausführen werde. Denſenlgen 
„Kulturträgern“, welche unter Beihilfe — 
ich ſchäme mich es zu jagen — meiner 
Collegen, Direktoren, eln neues deutſch⸗ pol ⸗ 
ulſches Theater gründen wollen, erkläre ich, 
daß Ihr Hintergehen vergeblich ſeln wird; 
daß wir nicht ſo niedrig und ſie nicht ſo 
hoch ſlehen, um nach unſerem Ideal zu ihnen 
die Hände ausſtrecken zu milſſen. 

Bel dleſer Gelegenhelt wende ſch mich 
auch, wle ich glaube an einen nur kleinen 
Theil des Publikums, der mir Abel nimmt, 
daß ich die ſchwächere Hälfte meiner Gefell ⸗ 
ſchaft Fre den Sommer in Lodz hut ; 
Es ſollte ſich, wie ich vermuthe, wohl Nie 
mand wundern, daß ich als Nepräfeniant 
des „Lodzer Theaters“, um meiner Stellung 
würdig zu entſprechen, den beſſeren Thel 
der Geſellſchaft nach Warſchau mitnahm. 
ꝛc. ic, ꝛc. 

— Beabſichtigte Brandſliftung. Durch 
Zufall wurde vor einigen Tagen in dem 
Famillenhauſe der Kammgarnſplanetel von 
Allard & Ko. eine Brandpfilſtung vereitelt, 
Der unbekannte Thäter hatte auf dem Bo- 
denraume eine Parihle glühender Sleinkohlen 
auf Lumpen geſchllitet und als man zuſäl⸗ 
ligerwelſe den Raum betrat, brannte der 
Fußboden bereits. "Eine Unterſuchung it 
eingeleitet, an 

— Ple ſeſtene ves lechulſchen Bılredus 
„Slavonſa“ unternommegen Stublen zum 
Bau einer ſchmalſputigen Bahn von Lodz 
nach Zglerz werden bald beendet werden, 
Die Ausmeſſungen auf der Strecke von Lodz 


trennen und das hatte nur zur Folge, daß 
wir mit um fo lebhafterem Intereſſe an: 
einander dachſen und mit um jo größerer 
Spannung die erſte Begegnung erwarteten. 
Gewiß war es jo. Und auf jener Prater⸗ 
fahrt hatten unſre Seelen ſich geſunden, 
wir waren Friunde geworden, wir lleb⸗ 
ten uns. u 

Aber durften wir uns denn lieben, ſtaad 
nicht ein ſurchtbares Geſpenſt zwlſchen uns? 
Mein Vater war todt, meine Mutter war 
todt — war denn eine Möglichkeit vorhan⸗ 
den, daß dleſes Gehelmalß je aufgeklärt 
wurde? Was für eln entſetzliches Verbäng: 
niß! Kann dle Natur es zulaſſen, daß man 
feine Schweſter Tiebı? Aber was kümmern 
die Natur dle Satzungen der Menſchen, ihre 
Gedanken und Geſiühlsregungen ! Und daun 
wleder — warum ſollte dleſe reine, zärillche 
Neigung, die meine Brut erfüllte, nicht die 
Liebe” eines Bruders zu ſelner Schweſler 
ſeln 7 Ne, nie wllrde dleſes Gehelmaſß auſ⸗ 
geklaͤrt werben und der Einzige, ber vlelleiht 
die Wahrheit ſprechen köaute — wilrde er 
fie ſprechen ! 5 

Würde Herr von Soden je in elne 
Verbindung zwiſchen Martha und mir wills 
gen? Würde er uns nlcht vlellelcht mit einer 
Lüge zu Trennen ſuchen — wenn er die 
Wahrheit nicht zur Verfügung halte! Armes 
Mädchen — wle entſetzlich mußte ſie das 
treffen nach dleſem Jubelruf, nach dleſeim 
„Nie, Bruno, ne!“ Wle verhängnlßogll 
konnte dleſes Mißverſichavnſß fur ſie wer⸗ 
den, dleſer Wahn, daß es ver Lebende war, 
der ſie warnte und nicht der Freund. 


1 (Gortſetzung jelgr,) 


nach Pablanice hingegen find bereits vollendet 
und ſoll die Breite des Geleiſes auf dieſer 
Bahn 1 Meter betragen. Wie der „Dz. 
Todzti- erfährt, ſoll das Beirlebsmaterlal 
in Pablanice aus 4 Locomotiven, 60 Glter⸗ 
und 10 Perſonen⸗Waggons und in Zglerz 
aus 3 Locomotiven, 40 Güter- und 10 
Perſonen⸗Waggons beſtehen. Die Baukoſten 
der Pabianlcer Strecke (15 Werft) werden 
ih auf 200,000 Rbl., die der Zgierzer 
(10 Werft) auf 150,000 Nbl. belaufen. 
Die eine Hälſte des nöthigen Kapitals 
llefert die Geſellſchaft „Stavonia*, dle andere 
ſoll ſeltens der Induſtriellen der genannten 
Städte zuſammengebracht werden. 

Außer der Geſellſchaft „Slavonia“ bes 
wirbt ſich um die Commiſſion zum Bau dies 
fer Bahnen auch der Ingenieur Herr Weiß: 

blatt. Wer von den beiden Concurrenten den 
Platz behaupten wird und wann überhaupt 
die Projecte ſich reallſiren werden, das fl 
bis jetzt noch unbekannt. 

— Zum heurigen Pilzjahre. Die 
rühlingsfalfon war bekannilſch heuer in 
ige der anhaltenden Dürre eine Außerft 

Ungünſtige. Die fo beliebte Spitzmorchel 
(Morchella eseulenta) trat nur ſporadiſch 
auf und wurde gar nicht auf unſeren Markt 
gebracht. Ebenſo der Königs pilz Bo- 
letus regius). Hingegen war die braune 
Lorchel (Helvella infula) zahlreich ver: 
treten und in ſelten dageweſener Güte, da 
ſit welt weniger waſſerhaltlg und daher welt 
ſchmackhaſter war. — Später nach den erſten 
Gewittern wuchs in den feuchten Wleſen 
längſt der Flüſſe, namentlich der Wolborska, 
eln ausgezeichneter Pllz, der Frühling s⸗ 
mouſſeron (Agarieus oreades) in ans 
ſehnlicher Menge. Dieſer Pilz, der in Huf⸗ 
eiſenſorm die ſogenannten H-rentinge blldet, 
gilt in Weſt⸗ und Supeuropa für elne der 
ſelnſten Dellcateſſen. Jedoch wurde er bier, 
entweder aus Unkenntniß der Pilzſammler 
oder aus Vorutthell gegen die Wieſenpllze, 
die hler ſo gut wle gar nicht geſammelt wer⸗ 
ben, während fie in den obgenannten Gegen⸗ 
den den Waldpilzen allgemeln vorgezogen 
werden, obgleich heuer zahlreich vertreten, 
gar nicht auf unſeren Markt gebracht und 
nur von einigen Pilzfreunden genoſſen. — Die 
Herbſiſalſon verſpricht hingegen eine äußerſt 
gunstige zu werden. Der geſirige Markt 
brachte uns ſchon, zwar in ſehr ſparſamer 
Menge, den Pfefferpilz (Boletus pi- 
Peratus) von der Gattung der gelbfanmigen 
Mbrenplhn, klein, mit gelbbraunem Hute 
und gleichfarbigen Röhren, den Sand: 
pilz (Boletus asper) von der Gattung 
ut Ochrosporen (ſaſftranrothſaamigen Röh⸗ 
renpilgen, den Elerſchwamm (Cantha- 
rellus eibarius) hier auch Hähnchen ge⸗ 
nannt, von der Gattung der Aderpilze und 
den welßen Täubling (Agaricus 
alutaceus). Obgleich dleſer letzte, geſtern 
auf unſerem Markte erſchlenene Milz ein 
unerkannt guter und ſchmackhaſter Ift, können 
sole der großen Gefahr einer Verwechslung 
mit dem Speiteufel (agaricus in- 
teger) wegen nicht umhin, unſere Warnung 
auch dleſes Jahr zu wiederholen: „Alle 
gelbblättrtge und welßgelb⸗ 
blättrige Täublinge find gut. 
Jeder aber, der nicht die bo⸗ 
taniſchen Merkmale einer jeden 
Art mit Sicherhelt kennt, meide 
alle ſchneewelßblätttigen Täub⸗ 
linge,“ Aller Wahrſcheinlichkelt nach mer» 
den uns dle nächſten Märkte noch ſolgende 
beliebten, Pllzarten bringen: Den Cham » 
pignon s cumpestris) mit ros 
ſigen Saamenblättern, unbeweglichem Ringe 
und angenehmem, nicht apothekenartigem Ge⸗ 
ruch, während der ſalſche oder Bft, 
champignon (Agaricus Wittadini) weiße, 
beim Riten blutende Saamenblätter, einen 
beweglichen Ring und einen zwar angeneh⸗ 
men, aber apothekenartigen Geruch auſweiſt 
(ielbiger wächſt überhaupt hier exit ſpäter); 
den Steinpilz (Boletus edulis) mit 
weißen Sporen und grünlichen Saamen⸗ 
röhren; den Kapuzinerpilz, bier 
auch Rotblappe genannt (Boletus 
senber), den Blut, oder Feuerpilz 
(Boletus luridus), alſo genannt wegen ſeiner 
ſeuerrothen, ſpaͤter blutrothen Saamen⸗ 
röhren. Obgleich beim Verſchnelden erfierer 
blau, letzterer gelb, blau, grun wird, ‘fo find 
beide ſehr delicule Pilze, die außerdem den 
Vorthell haben, äußerſt ſelten madig zu 
werden. 


Ueber vie später auftretenden eßbaren 
Pilzgattungen werde ich gelegentlich berichten. 
Zum Schluß ſel noch eine wiederholte War⸗ 
nung an bie Hausfrauen gegeben, Kein Pilz 
barf vor dem Schmoren gebrüht werden, 
ohne ſelnen pollen Werth, d. h. den größten 
Theil feiner Nährkraft und ſeine Schmackhaſ⸗ 
tigkeit gänzlich elnzubüßen und es iſt ein 
grober Irrihum, zu glauben, daß durch das 
rorherige Brühen etwalge giftige Pilze ihres 
ra beraubt und genleßbar gemacht wer⸗ 


den. Die glfligen Pilze bleiben gebtüht ebenſo 


giftig als ungebrüht. Alſo nochmals Vor⸗ 
ſicht und guten Appelit. R. 


— Es unterliegt nun gar keinem Zwei⸗ 
ſel mehr, ſo ſchreibt die „Neue Frele Preſſe“, 
daß der fabelhafte Lottogewinn von beinahe 
einer halben Million, den das Conſorlium 
Melchlor Farkas in Wien eingeſackt hat, 
auf bettügeriſche Welſe erzielt wurde, daß 
es ſich um ein jahrelang und gewiſſer⸗ 
maßen mit Generalproben vorbereitetes Ber: 
brechen handelt, zu dem ſich leider auch 
einige Beamte des Lottogefälles als Complicen 
hergegeben. Dieſer Theil der Criminalaffalre 
iſt zur Stunde noch nicht völlig aufgeklärt, 
aber die bereits vorhandenen Indleien ger 
ſtatten mit Sicherheit die Annahme, daß 
einige der temesvarer Beamten mit im Spiele 
geweſen. Die verhaftete Frau Telkeſy wurde 
am 21. d. Mis. vormittags zweimal ver: 
bört und legte inbezug auf dle Thatum⸗ 
ſtände ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Farkas 
wurde einem dreiſtündigen Verhöre unter⸗ 
zogen, welches damit endete, daß er, der 
früher ſelbſt die Bekanntſchaft mit Frau 
Telkeſy leugnete, ebenfalls geſtändig wurde 
und zugab, mit der Frau ſeit Jahren im 
Verkehr geſtanden zu haben, deren Hlerher⸗ 
kunſt zur Zlehung veranlaßt und dle Mit⸗ 
ſchuldige bewogen zu haben, ihre Tochter als 
Knaben zu verkleiden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſiellte im Laufe des Verhörs auch 
weltete ſchwer belastende Momente feſt, 
demzuſolge heute der Gerichtshof gegen 
Farkas die regelmäßige Unterſuchung ans 
ordnete und denſelben in Unterſuchungshaft 
verſetzte. Die Unterſuchung fol auch dem 
von Farkas als Probirwerkzeug benutzten 
Gluücksrade, das er in einer feiner Wohnungen 
verſteckt hielt, auf der Spur fein. Die 
Knabenklelder der kleinen Margarethe find 
unter den Effecten der Mutter vorgeſunden 
worden. Der Unterſuchungsrichter hat vor⸗ 
laͤufig von welterem Verhöre abgeſehen und 
wird ſich mit Sichtung des rleſigen Ma ⸗ 
terlals und der Verſendung der nöthigen 
Requifitionen nach aller Richtungen bes 
ſchäftigen. 


Kleine Matlizen. 


— Ein Butöbefiger aus dem Gouvernement 
e M. 3. Kotemin, eröffnete auf feinen 
Bütern Werkſtätten, in welchen er ſogenannte trage 
bare Häuſer nach dem bekannten ſchwediſchen 
Syſtem fabriziren läßt. Die ruſſiſchen mobilen 

ufer werden ſich jedoch, nach dem „Pet. Liſt.“, 
von den ſchwediſchen unterſcheiden; da ſie nämlich 
einfacher find, fo werden fie nur 500 Rbl. ke ſten, 
während die ſchwediſchen mit 5000 Rubel bezahlt 
werden, außerdem aber werden ſie nur aus feuer» 
ſicherem Material verfertigt. 

— Eine junge Dame hatte ſich kürzlich die 
Aufgabe geſtellt, zu erkunden, wie viel an Schön⸗ 
heitsmitteln täglich in Berlin von den Danten 
verbraucht würde. Die großen kosmetiſchen Hand⸗ 
lungen gaben ihr bereitwillig die gewünſchte Nuss 
kunft, und es ſtellte ſich heraus, daß bei den bes 
kannten diesbezüglichen Geſchäften in Berlin zu⸗ 
ammen täglich gekauft werden: 202 Kilo Puder, 

17 Roth, 61¼ Augenbrauenſarbe, 50 Lippen- 
pomade, 29 ⅜ Oly und 15 Kilo Cold⸗Cream. 
Der Jahresbedarf beträgt demnach 73,730 Kilo 
Puder, 42,705 Kilo Rolh, 22,350 Kilo Augen⸗ 
brauenfarbe, 18,250 Kilo Lippenpomade, 10,863 
Kilo Glyzerin und 5775 Kilo Cold⸗Cream. 

— En ſchweretz Unglück hat ſich, dem „Ober 
ſchleſ. Ang.“ zufolge, bei Nalibor ereignet. Ein 
Bayer, der mit dem Aufladen von Klee beſchüftigt 
war, wurde von einem Gewitter überraſcht und 
rülſtete ſich zur Heimkehr. Sein Söhnchen, das ihm 
Geſellſchaft geleiftet hatte, war aber plößlich ver⸗ 
ſchwunden. Der Pater nahm an, daß das Kind 
bereits nach Hauſe geeilt jei, ſchlug die Senſe in 
den auf den Wagen geladenen Klee hinein und fuhr 
davon. Zu Haufe angelangt, 
nicht vor; es wurde vergeblich gel 
laden des Klees wurde es todt, die Spitze der Senſe 
in der Bruſt, auf dem Wagen gefunden. Aut Angſt 
vor dem Gewitter hatte es ſich auf dem Wagen 
im Klee verborgen, und als der Vater die Senſe 
in die Ladung hineinhieb, drang dem Kinde d 
Spitze in die Bruſt. 

— Der Schah von P hat endlich dagegen 
Einſpruch erhoben, daß allüberall, wo er in England 
erſcheint, die ſogenannte perſiſche Nationalhymne, 
ein von dem Dirigenten der italieniſchen Oper zur 
Zeit des erſten Beſuches des perſiſchen Monarchen 
in London componirtes Stück, geſpielt wird. Als 
fang die Capelle des Cheſhire⸗Regiments ihm 
in Mancheſter ein Ständchen brachte, ließ er eigens 
darum bitten, ihn mit der ſogenannten National 
hymne gütigſt verſchonen . wollen. 

8055 — Als dieſer Tage die Wölfe im Londoner 


ee ee befanden ſich 
A ber eſanden 

rere Kinder. Der dae pr jofort den Wolf 
beim Kopfe, und obgleich das ihm die Hand 
durchbiß, wurde er doch Herr deſſelben und brachte 
etz in den Käfig 


Norda werden wieder zwei 
Ei munfälle gemeldet. Auf der Lebigh a 
& Io, 
be 
ine 1 l 
die Ciel a a a u 


d leben ; 
— 8 verletzt. — Dei Mount Carbel 


in Illinois entgleiſte ein Zug, wodurch 50 Pers 
ſonen verletzt wurden. 


Neneftelof. 


Charkow, 23. Juli, Die Getreideernte 
hat begonnen. Das Winterkorn glebt nicht 
einmal die Ausſaat zurück. Die Sommerung 
giebt einen Ertrag unter Mittel. An höher 
gelegenen Stellen iſt das Sommerkorn ganz 
ſchlecht, an niedrigeren Stellen begegnet man 
ausgezeichneten Flächen. Hafer iſt gut. 
Früchte ſind, Aepfel ausgenommen, im gan⸗ 
zen Gouvernement nur wenlg gewachſen. 

Melitopol, 23. Jull. Das Winterkorn 
iſt gemäht. Im nördlichen Theile des Kreiſes 
iſt die Ernte ſchlecht; in den melſten Fällen 
iſt der Ertrag ſo gering, daß nicht einmal 
die Ausſaat zurückkommt. Die Sommergerſte 
und den Frühwelzen beginnt man zu mähen. 
Das Weldeſutter iſt ganz ſchlecht. 

Albaſin, 23. Juli. General⸗Gouver⸗ 
neur Baron Korff berelſte Transbalkallen 
und beſuchte dle Stanlzen, die Bergwerke 
und Fabriken. Als er an der Sheltuga 
vorüberlam, hatte der General⸗Gouperneur 
eine Begegnung mit dem Vertreter der 
Chineſiſchen Aktlen⸗Geſellſchaft, welche dle 
Goldſundſtätten ausbeutet. — Die ‚Erntes 
ausſichten find in Transbalkallen erfreuliche. 

Berlin, 24. Jull. Dem „Rhein. 
Kurler“ zufolge wäre in dieſem Herbſt ein 
Beſuch des Herzogs Adolf von Naſſau am 
Kaiſerlichen Hofe in Berlin zu erwarten. 

Berlin, 24. Zuli, Die Urkunde über 
die Errichtung eines deutſch⸗ evangellſchen 
Blsthums in Jeruſalem iſt vom Kalſer voll⸗ 
zogen worden. Es ſoll für daſſelbe eine 
Stiftung aus den vorhandenen Fonds errichtet 
und dem Cultusminlſterlum unterſtellt wer: 
den. Zunächſt wird mit dem Bau elner 
Kirche nebſt Pfarre und Schule begonnen 
und dann erſt die Ernennung eines Biſchofs 
erfolgen. 

Wien, 24. Jull. Das mllltäriſche 
Fachblatt „Die Reſchswehr“ hatte gemeldet, 
daß demnächſt öſterreichlſche Offiziere als 
Inſtructeure in der bulgariſchen Armee an⸗ 
geſtellt werden ſollten. Das (officlöſe) 
„Fremdenblatt“ bemerkt aufgrund authen⸗ 
tiſcher Informationen zu dieſer Meldung, 
daß in den maßgebenden Wiener Kreiſen 
nichts von einer ſolchen Maß regel bekannt ſel. 

Rom, 24. Jull. Die „Riſorma“ bes 
zeichnet es in einem gegen Auslaſſungen des 
„Oſſervatore Nomano“ gerichteten Artikel 
als eine Fabel, daß dle Italleniſche Reglerung 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen habe, um zu 
verhindern, daß der Papſt ohne ihr Wiſſen 
von Rom abreije, — Die Geſellſchaſten vom 
Nothen Kreuz entwickeln gegenwärtig, wle 
die „A. NE." meldet, auf mintſterlelle 
Anregung eine größere Thätigkeit. Bejonders 
werden häufiger Uebungen vorgenommen und 
die Vorräthe vervollſtändigt. 


TCelegraune. 


Pelersburg, 25. Jull. Im Befinden 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Konſtantin Nikolaſewltſch iſt keine weſentliche 
Aenderung eingetreten. Die Temperatur 
und der Puls iſt normal. Die Nacht 
verlief ruhlg, der Appetit wächſt, die Krafte 
haben zugenommen. 

Berlin, 25. Jull. Kalſer Wilhelm 
iſt aus den Lofoten nach Bergen zurück⸗ 
gelehrt, 

Berlin, 25. Jull. In Itallen wurde 
zu letzter Zeit von verſchledenen Blättern 
gegen Frankrelch die Anklage erhoben, daß 
Frankreich einen kriegeriſchen Angriff gegen 
Itallen plane. Im engliſchen Unterhauſe 
erwähnte in voriger Woche ſogar der Unter⸗ 
ſtaatsſecretät Ferguſſon ein Gerücht, daß 
Frankreich einen Angriff auf Spezzla im 
Schilde führe. Jetzt verbreitet ſich Licht da⸗ 
rüber, wodurch jene beunruhlgenden Mel: 
dungen in Itallen entſtanden find. Nach 
elner pariſer Meldung der „Voſſiſchen Bel: 
tung“ ſind kürzlich von 12 ftanzöſiſchen 
Panzer schiffen und fait 30 anderen Krlegs⸗ 
fahrzeugen Angriſſs, und Vertheidigungs⸗ 
Uebungen um Toulon und bel den Joles 
d'Hyects ausgeführt worden. 

Berlin, 25. Jull. Der durch das 
„Burtau Reuter“ verbreiteten Nachricht über 
Strandung eines Dampfers der Wißmann 
ſchen Expeditlon auf dem Panganifluſſe in 
Oſtafrika wird von der „Staaten⸗Correſpon⸗ 
denz“ widerſprochen; es handele ſich nur 
um Beſchäbigung, welche einzelne Thelle der 
Maſchine erlitten haben. 


Koburg, 25. Jull. Der Herzog von 
Ebinburg iſt nach Peterhof abgereiſt. 

Paris, 25. Jull. Der Krlegsminiſter 
Freyeinet iſt kürzlich während eines Aufent⸗ 
haltes in Sauves von einem verabſchiedeten 
Offizier inſultirt worden. Der Offizier, wel⸗ 
cher verhaftet wurde, iſt ſchon längſt als 
geiſtig geſtört bekannt und iſt jetzt in ein 
Irrenhaus überführt worden. 

Paris, 25. Juli. Sämmtliche Mi⸗ 
niſter werden dem heute ſtattfindenden 
Dankgottesdienſt für den kürzlich durch 
ein Attentat bedrohten Kaiſer von Braſtlien 
beiwohnen. 

Cardinal Lavigerie kündigt an, daß 
der Zuſammentritt des Anti» Sclaverei⸗ 
kongreſſes in Luzern verſchoben werden 
müſſe, well eine Anzahl hervorragender 
Franzoſen, die ſich an dem Congreſſe 
betheiligen wollen, wegen der bevor 
ſtehenden Wahlen verhindert feien, an 
dem in Ausſicht gevommenen Termine zu 
erſcheinen. 

London, 25. Jull. Aus Shangal 
wird telegraphirt, daß die große Stadt 
Luknow in China von elnem ſchrecklichen 
Brande helmgeſucht wurde. N 

1200 Perſonen ſind in den Flammen 
umgekommen, 400 Perſonen ſind von den 
einſtürzenden Trümmern begraben worden. 
8700 Säufer brannten nleder. Ueber 170,000 
Perſonen blleben ohne Obdach. Die ganze 
Bevölkerung der Stadt iſt der Verzweiflung 
und dem Hunger prelsgegeben. 

Belgrad, 25. Jull. König. Milan ft 
Mittwoch) Bormittagormittels Sonderzuges 
von Conſtantinopel in Belgrad angelangt. 
Am Bahnhoſe waren ſaͤmmtliche Miniſter, 
die Regenten, die Metropoliten Michael und 
Theodoſius und das diplomatiſche Corps, 
ausgenommen dle Vertreter Frankreichs und 
Rußlands, anweſend. König Mllan um⸗ 
armte und küßte ſtürmiſch den gleichfalls 
freudig erregten König Alexander und 
ſchritt, dann auf den Metropollten Michael 
zu, demſelben dle Hand kllſſend. Er 


freue ſich, ſagte Milan, den Metropoliten 


zu feinem Empfange anweſend zu ſehen; er 
hoffe, daß das Vorangegangene vergeſſen ſel. 
Er ſel nach Serbien gekommen, nicht um gegen 
den Thron zu intrigieren, ſondern um dle 
Erziehung ‚feines Sohnes zu conkrollkren. 
Er hoffe beſtimmt, alle Belheiligten wücben 
ihn hierbei unterſtützen. Der Könlg Milan 
fuhr darauf nach dem Palais, Sein Auf⸗ 
enthalt in Belgrad wird drel Wochen dauern. 


Augekommene ‚Fremde. 


Grand Hotel. Herr: H. Ginsberg aus Czen- 
stochau. — O. Spilker aus Riga. — B. Schchiew 
aus Schuscha. — P. Boch aus Melitopol, — 
Beglarow aus Baku. — E. Weiyk, K. Eisenberg, 
Lawendel, Winer und Gutekunst aus Warschau. 

Hotel’ Vıetorin. Herr Th. Raupert aus 
Berlin. — Liubowski aus Bialystok, — Kier- 
dzinaki aus Kalisch. — Akselrod aus Odessa. 

Hotel de Pologne. Herr B. Fajte aus 
Klenow. — Szalowski aus Tarnow. — Karlieski 
aus Petrikau. — W. Skrrynski aus Ostrow. 


> — 


Kuchſlehende Telegrumme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel ⸗ 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeftellt werden: 
Gerſon Mygdal Altſtadt 185 aus Pe⸗ 
trlkau. — Chojm Grünberg aus Skiernle⸗ 
wice. — Piotrkowska Bystrzanowski z 
Opoezna. — Sieklucki 2 Czestochowy, 
— Bartkowski et Kurtz, Piotrk. 247 z 
Wioclawka. — W. Szwarcmann, Kon- 
stantynowska 321 z Dombia. — Jenn 
u35 Rposennd.— Tpauxt O rens Krefuz 
na Mock. — IIIoAbur n Bapımazsı 
Ilepcony unt Napr kong. 


— nenne . | 14} 
Coursbericht. 
Berlin, den 26. Jull 1889. 
100 Rubel — 209 M. 25 


Ultimo 209 M. 25 
Warſchau, den 26. Juli 1889. 
Berlin 3 48 05 
Dondoen „1722 > 12 Sr 76. 
Pari ne inst r N e 
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Wien 44 82 


JZaur gefälligen Beachtung! 


Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend erlaube mir ergebenſt mit: 


zuthellen, daß ich mein bisher auf der Zawadzkaſtraße im Hauſe B. Döring innegehabtes 


REST AU RANMT =—=—- 


zwel Häuſer weiter, nach der Ecke der Zawabzka⸗ und Zachodnia Straße, 


Haus des Herrn M. Honigstock, gegenüber Hotel Mannteuffel, übertragen habe. 
Mein Beſtreben wird ſteis dahin gerichtet ſein, meinen wenthen Gäſten mit den 


beſten Spelſen und Getränken bel mäßigen Prelſen auffuwarten und. bitte ich zugleich, 


das mir bisher geſchenkte Wohlwollen au h auf mein neues Lokal gütigſt übertragen 10 
wollen, a Hochachtungsvoll 3 — 


LOUIS NICK, 
Gleichzeitig empfehle krüftigen Mittagstiſch. 


Lager von 
optischen 


und chirurgischen Artikeln. 
Uebernehme auch die Einrichtung 


E elektriſcher Glocken, 2 


sicherheits- Leitungen und 


Anlage vun Telephons 


neueſlerx Conſtruetlon. 
A. Diering, 


Optiker, 
‚Ede Petrikauer- und Jawadzka⸗ Wuße Nr. 277, vis- Avis Scheiblerss Neubau. 


A. p S ARS K. 


in Lobz, Konſtantiner⸗ Straße Nr. 3211, Haus Görecki, 
empfehlt ſich zur prompten und ſauberen Ausführung jeglicher Arten von 


MOSAIK - 
und Marmor -Arheiten, 


15) als; 

Kirchenaltäre, Balkons, Fußböden, Treppen Stufen, Waſchtiſche, Tiſchchen, 
Buffetplatten, Konſolen, Nachttiſchchen, Samowarunterſätze, Badewannen dec, 
zu den billigſten Preiſen. " 

NB. Sümmtliche Moſaik⸗Arbeiten werden von Italienern 
ausgeführt. 


Für Huſtende und Geſchwächte! 


Alleinverkauf in den Apotheken und Droguenhandlungen. 
„ Ertract und Bonbons 77 


„Lell 1 Wa.“ 
Eonceflionirt 
von der Medicinalbehörde, 


prämirt a den hyglenſſch⸗ medlelniſchen Ausſtellungen mit elnem Ehren. „Diplom und 
Medaillen. 


Ein Fläſchchen Extract 75 Kop., ein Packet Bonbons 15 Kop. 
Haüplverkauf in Lodz bel den Herren Müller und Lipinski. 


Er ſie Lodzer Eiſenmöbel⸗, Belveipeden: 
und Kinderwagen⸗ Fabrik von 
Joseph. Weikert, Eodz, 


1 Nr. 89 (gen), Haus Kloss, 7700 Mökiejewäkl, 
BA” empfiehlt ne 
Eifen-Möbel a i 
jeder Art, als: Betten, FE 
Waſchtiſche, Klelder⸗ und 


Schirmſtänder, Kinderbetten von 5 Nbl. an, 
Wiegen dc. (12 


Kinderwagen 


von Re. 5.75 an, 


7 
veloci pedes 
„eder Art, für vachſene und 
Kinder; — eigene, beſte Fabrikate £ 
ſowie e de engliſche und 
deuiſche Marke, billiger, als jede Soncuruen, 


Breiklafige Pribalſchule 850 ein fteing. 

il Gegährigein Curſus Erler: möblirtes Zimmer 
Ich beehre mich ein geehrte Pika ſſt, per ſoſort oder von I. Auguſt ab zu 

zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der beziehen. Wo! ſagt dle Expebitlon, d. Bl. 

Schüler vom 20. Juli (1. Auguſt) l. J. Ein ſleſßiger ordentlicher Mann wird zum 

5 ber ber wird. je meine Schule 2:2) baldigen Antritt als 

önnen Knaben vom 7. Lebensjahre an ein: 2 

treten. — Das Piogramm der Schule ent⸗ Str gssucht. 

ſpricht mit Hinzufligung der Naturlehre den Orline Straße Nr. 265 b. 

vierklaſſigen Realſchulen. (11-7 18 re Art 


Bel der Schule beſtedt ein PBenfionat. Fabrik swächter 


Der Vorſleher der Schule: 
Albin Kowalczewski, taan ſich zum. foforligen Antritt melden 
Candidat der mathem. Wiſſenſchaſten der in der Streſchgarnſplnnerel von 
Julius Job. 


Oveſſaer Univerfität. 
Penaxtops u Donate Lena de 


RER 
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A 10-2) 


20) | Sämmtliche 


2Rineralmöer 


22 Anläßlich der heißen Jahreszelt empfehlen wir, den Den Haus; 


mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und ohne 


Marmorplatten, — im Galanterlewaaren⸗ e e 

Geſchäft des Lud WIE Heng. A} Wie: el 5 We 5 

— . ö 
) 


Cine alleiniteben der Frau in den 30er Jah en, 


tüchtige Wirthin, 


fach elne Aüſtellüng, möglicht außer halb. 


N. E. in der Exped. d. Bl. 
"Nospoaeuo Ileusypom. 


Kaiſ. Königl. ausſchl. Privilegium des Dep. f 5 405 u. Manufaktur. 
St. Petersburg, Wien, 8 Bu apest, Berlin und 
Symferopol 1888 


Sicheres & 


Anerkennungs⸗Diplom. 


Mittel, 


Schützt vor Füulniß 45 
alle Holzbeſtandttheile, “ S 
ſogar verdorb. Holz; — trocknet ſeuchte Mauer- 
werke, vertritt Oelſarbe u. iſt um 50% billiger. 


Broſchüre verſende franco und gratis, 


Erfinder: Jag. Techn. S. Bitter, Marſchau, 


Königsſtraße Nr. 39. 
Telegramm⸗Adreſſe: Ritter, Warschau 
Bemerkung : Der Original- Exsiccator muß obige Fabrik Mätke haben, 
anderenfalls iſt er geſälſcht. 
Garantie 15 Jahre. 
Haupt-Niederlage in der Apothekerwaaren-Handlung von 


S. Silberbaum, Lodz, 


Petrikauer- Straße Nr. 16 neu, Haus 8. Rogen. 


eh). and Schwamm (Mile) 
couſervirt uud bare 


= jrijcher Füllung — 


find. bereits N in der Hauptniederlage cube: der Apotheke 


M. FO HKOR NX. 


und Fabeltbeſitzern die 
Einführung unſeres Des iuſections⸗Syſtems, 


welches in den größten hleſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber ſunktlonirt. — Glelchzeltig lenken wir die Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus- und Fabrilbeſitzer auf die neben unserer General Vertretung er kichtete 
Abtheilung unter der Firma 4 


„Lodzer Abfuhr⸗ Geſellſchaft“ 


für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inholts. — Die, Relulgung 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, init einer, Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
ole Abſüht bel Tage erfolgen kann, ohne üble Gerſſche zu verbreiten, 

Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 


Meurikaukrſtraße Nr. 93. 


Sommer- . Reſtauraut 


in Helenen hof. 
Heute Sonnabend: 


Concert 


| ausgeführt von der geſammten Kapelle des 
37. InjanterieNeniments unter Lellung des 
Seren Kapellmelſters Dletrich. 
Anfang 4 Uhr. 
Enttee 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
L. Janiszewski. 


— ln 


Vorläufige Anzeige! 
Helenenhof. 


Sonutay, den 4. Augüſt 1889: 
Großartiges 


Joe We iz 


ße F. Ina 


Wunderbar iſt bie Lelſtung dleſer Mar 
hne fie naht Alles nl den bickſten 
Stoff, wie den ſeinſten Chiffon, functionirt“ 
gut, iſt retzend ausgeſtattet, goldbronelkt, siert. 
jeden Salon. 
Uunverzeihlich, wo im Hauſe diefe Ma⸗ 
ſchine noch fehlt: 
Wer hätte je geglaubt, daß um Fe. 
6.25 eine Nähmaſchine herzuſtellen ift. 
Koloſſal iſt der Umſaß dieſer Maſchine,“ 
beſtelle daher ſofort Jeder, da ſelbe bald aus ⸗ 
verkauft ſein wird. Eine Karte genügt zur 
Beſtellung. Verſandt nach allen Welteſchtun⸗ 
gen, da Speſen ſehr gering, gegen baar . 
(64. 


| 
| 
\ 
| 


Nachnahme. 
Sigmund Günsberger, 
Exporteur, Wien II., Thereſtengaſſe J. 


Große Auswahl n (2 


Eryftal⸗ Spiegeln, 


Nur Wunderbar Nur 


Fr. 3.50. ist Mäller's Fr. 3.50“ 


SELBSTRASEUR 


Meueſter Ninjierapparat, womit fi 
Jebermann ſelbſt und ohne jede Schwierigkeit, 
raſch und leicht raſieren kann. (6—4 
Hein Reissen 


Mein Senneiden 
Sondern einfach und ‚leicht. 
Biel Geld exibart der, Selbſtraleur- 
Unentbehrlich ſür Jedermann, macht ch 

ulchts ſo ſchnell bezahlt als Dieſer, 
Preis nur mr. 3.50. 
Befunde gegen Einſendung des Beltäges, 
oder Nachnahme bürch das Hauptdepot 
Sigmund Günsherser,, 
II. fü 4 


des Pyroiedmihers Herrn Koller 
| aus Warschau, 
5 verbunden mit 


DOPPEL-CÖNCER? 
Wohnungswechsel. 


Ich wohne letzt Zawadzka⸗ Straße Nr. 436, Haus 
Jakubowiez, Hof rechts, erſte Etage. 


| Ei Joseph Brogsitter. 


| per Ein anſtändiges 


Buffetmädchen 


weird Zum baldigen. Art geſucht bei 
E. Zosel, Zawadzkaſtraße. 


Gelegenheits-Geschenke 


Gefl. Anerbietungen bittet man unter = ARE a e 


niebergufegen. | 244) LUDWIG HENIG. 
— — nn — 
chnellpressendruck von Leopold Zone, 


Bapwasa, Iwan 15 aun 1889 r. 


nn nn nenn nr Den 


